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Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.
J 1!? 9 bi ? .ober^e? Heeresleitung . Großes Hauptquartier , 9. Januar , vormittags . (W. B . Amtlich).
^ ^ llcher Eegsschauplatz. Die ungünstige Witterung, zeitweise wolkenbruchartiger Regen nebst

Gewitter, hielt auch gestern an. Die Lys trat an einzelnen Stellen über ihre Ufer. Mehrere feindliche
Angriffe nordöstlich Sorssons wurden unter schweren Verlusten für die Franzosen zurückaeMaaon Gin
französischer Angriff bei Georges nördlich des Lagers von Charlons wuroe unter schweren Verlusten
fiir den Femd b̂gewiesen. Äm Osttal der Argonnen machten unsere Truppen einen erfolgreichen Sturm-
angnff, nahmen 1200 Franzosen gefangen und erbeuteten einige Maschinengewehre und einen großen
Mörser . Schlesische Jager , em lothringisches Bataillon und hessische Landwehr zeianeten fidh hierbei mtc; ($in  cvr . t; ^
uns nicht besetzter Graben bei Mir -, wurde in dem Augenblick gesprengt /n dem die ^ S PfH, Ä \ \ ?0nÄSfÄÄ ä„  ch7A°L°kzüZickS7u^Ln̂ b̂ h/ m̂n r bc r?

Lokales.
* Gestern Abend waren die Vereins-Vorstände

unter dem Vorsitz des Herrn Beigeordneten<F :e
tm „Neuen Bau " versammelt, um über d a-
haltung der diesjährigen Kaisers - Geburtstags, . rer
zu beraten. Zunächst war man sich darüber ein a,
daß ern Kaiser-Festessen in Wegfall kommen müsse
und dann beschloß man auch, daß der Kaiser-
Kommers nicht in der sonst üblichen Weise veran¬
staltet wird. Es soll vielmehr eine akademische Feier
geben, zu der ein namhafter Frankfurter Redner
gewonnen werden wird und die mit einigen patri¬
otischen Liedern ihren Abschluß findet. Den Vereinen
blerbt es dann überlassen in ihren Vereinslokalen
noch beisammen zu sein. Die Beschlüsse wurden
geleitet durch einen Erlaß des Staats -Ministeriums
vom 30. Dezember 1914, in dem bestimmt wird,
daß bei dem Ernste der Zeit zu dem bevorstehenden
Geburtstage des Kaisers und Königs größere Feste,
, 8„be" Charakter von Vergnügungen haben, wie
8. -6. Festessen, Theatervorstellungen oder Tanzbe¬
lustigungen durchweg unterbleiben sollen; dagegen
sim> der Bedeutung des Tages entsprechend kirch-

Feiern in Aussicht zu nehmen und es ist dar-
» ^ ^ rken, daß sie von allen Konfessionen im

weitesten Umfange veranstaltet werden.
Spareinlagen bei der Nassauischen

Sparkasse, haben sich im vergangenen Jahre um
nicht weniger als 572 Millionen Mark vermehrt,
Jif denselben Betrag, um welchen sich auch

Dv°r w L ? 13) die Spareinlagen vermehrt
Ri »rt?  ÄH at  ist um so bemerkenswerter,

^ ?^ ^ 6stage und die Zeich¬
en große Aufordernngen
an die Na,säuische Sparkasse gestellt hatten. Für
^'e Kriegsanleihe waren allein von den Sparern
7 Millionen Mark an Spareinlagen abgehoben
Nattmilirf,^ ^̂ bsamtbetrag der Spareinlagen der
S5ÄS * ". I°u,t sich jetzt - u, IW

rbCr ^ ^ ^presse ist kürzlich als wirk-
^ ^ .»? ' itel gegen Ungeziefer für unsere im Osten

W -nden Truppen Schwefeläther  in 100
wram Flaschen angepnesen worden. Es wird dar-
Ä .^ 7 .̂ sam gemacht, daß die Versendung von

chwefelather mrt der Post wegen seiner Feuerge¬

fährlichkeit verboten ist und schwere Verbindlichkeiten
nach sich ziehen kann.

* Amtlich wird folgende Warnung bekannt
gemacht: „Infolge des Petroleumsmangels werden
m neuerer Zeit mehrere Petroleum-Ersatzmittel in
den Handel gebracht. Soweit solche unter Ver¬
wendung von Rohnaphtha, Benzin oder Benzol
hergestellt sind, was an den benzinartigen Geruch
erkennbar ist, muß vor deren Verwendung in ge¬
wöhnlichen Petroleumlampen gewarnt werden, da
sie mit erheblicher Explosionsgefahr verbunden ist.
Auch die Ersatzmittel, die diese Stoffe nicht ent¬
halten, sind nur mit Vorsicht zu gebrauchen, insbe¬
sondere ist zu hohes Füllen der Oelbehälter und
das Umhertragen der brennenden Lampen zu ver¬meiden."

* Morgen Sonntag findet auf Anordnung der
katholischen deutschen Bischöfe ein allgemeiner Sühne¬
tag, ein Buß- und Bettag, statt. Sämtliche deut-
chen Bischöfe fordern in einem gemeinsamen Hirten-
chreiben die Gläubigen recht eindringlich auf, eifrig

die Betstunden zu besuchen, insbesondere die hl.
Sakramente zu empfangen. Durch diese religiösen
Uebungen, die auf Anordnung des Armeebischofs
von den katholischen Mannschaften der gesamten
Armee, draußen im Felde sowohl als in den Ka¬
sernen, abgehalten werden, soll eine Gebetsver¬
einigung des gesamten deutschen katholischen Volkes
stattfinden. Zur Vorbereitung auf den Sühnetag
soll in allen Pfarrkirchen und Kapellen mit eigenem
Geistlichen abgehalten werden. Am Sühnesonntag
selbst ist in allen Kirchen dreizehnstündiges Gebet.
Die letzte Vorbereitungsandacht ist hier in Cronberg
heute abend 8 Uhr. Morgen, Sühnesonntag, ist
dre Gottesdienstordnung folgende: 672 Uhr Aus¬
setzung des Allerheiligften, Beginn der"Betstunden,
772 Uhr Frühmesse, 97z Uhr Feierliches Hochamt
mrt Predigt , 672 Uhr Feierliche Schlußandacht mit
Prozession. Die Gläubigen werden aufgefordert,
recht fleißig dem Wunsche des deutschen Episkopats
gemäß, sich an der kirchlichen Veranstaltung zu be¬
teiligen um Gottes Hilfe für unsere Waffen und
einen segensreichen Frieden zu erflehen.

* Auch der Katholische Gesellenverein läßt es
sich nicht nehmen, sein Scherflein zur Linderung
der Not beizutragen, indem er statt der sonst bei
seinem Stiftungsfest stattfindenden Weihnachtsfeier,
am 17. ds. Ms ., eine vaterländische Feier veran¬

staltet, deren Ertrag dem Roten Kreuz überwiesen
werden soll. Möge ein zahlreicher Besuch der inter¬
essanten Veranstaltung dem guten Zwecke forder¬
lich sem.

* Der Dilettanten-Verein hielt am Donners¬
tag abend seine Jahres -Versammlung ab, in der
der alte Vorstand, unter dem Vorsitz des Herrn
Jean Krieger, wiedergewählt wurde. Die Weih-
nachts-Aufführung des vaterländischen Schauspiels
„Aus Herzeleid zur Siegesfreud" hatte einen guten
Erfolg und gefiel dem Publikum, das den Saal
bis auf den letzten Platz gefüllt hatte. Aus dem
Erlös konnten 100 Mark an die Kriegsfürsorge
abgeführt werden. Auch sollen die Familien der im
Kriege stehenden Mitglieder fortlaufend unterstütztwerden.

* Durch die Einberufung zahlreicher Jäger
zum Heeresdienst ist der Abschuß des Wildes seit
Kriegsausbruch erheblich gerinaer geworden. In¬
folgedessen wird aus rgenden über eine
Zunahme des Wildschadens ^ .lage geführt, der
nach Möglichkeit vermieden werden muß. Da in
Deutschland die Schonzeiten landesgesetzlich geregelt
sind, ist eine gemeinsame Regelung für das Reichs¬
gebiet nicht angängig. Eine Reihe von Bundes¬
regierungen hat aber bereits die Abschußzeit für
Rotwild, Rehwild und Hasen verlängert . So ist
beispielsweise in Bayern die Abschlußzeit für Alt-
und Schmaltiere und für Wildkälber bis zum 20.
d. M ., für Rehböcke und Hasen bis zum 31. ds.
M. ausgedehnt worden.

Der Krieg.
Großes Hauptquartier , 8 . Januar 1916,

mittags . ( W .B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Der andauernde Regen sumpft das Ge¬
lände in Flandern  mehr und mehr ein,
sodaß die Operationen arg behindert werden.

Oestlich Reims  versuchten die Franzosen
heute nacht uns einen Vorgraben zu ent¬
reißen. Durch einen sofort angesetzten Gegen-,
angriff wurden sie in iyre Stellungen zurück¬
geworfen und verloren 50 Gefangene an uns



In der Mitte und im Ostteile der Ar¬
gon n e n machten unsere Truppen wieder
Fortschritte.

Ein nächtlicher französischer Angriff gegen
unsere Stellung am Buchenkopf  südlich
Diedolshausen wurde abgewiesen. Wieder¬
holter Angriff der Franzosen auf die Höhe
westlich Senn  he im  brach in unserem Ar¬
tilleriefeuer zusammen. Wir machten zwei
Offiziere und 100 Mann zu Gefangenen.
Um die Ortschaft Ober - Burnhaupt
südlich Sennheim wird zurzeit noch gekämpft.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auch im Osten herrscht ungünstige Witter¬

ung . An der ostpreußischen Grenze und im
nördlichen Polen änderte sich nichts.

Oestlich der Rawka  schritten unsere
Angriffe fort.
1600 Russen wurden gefangen

genommen und 5 Maschinengewehre von
uns erbeutet.

Auf dem östlichen Pill icc a - U fe  r fan¬
den nur Artilleriekämpfe statt.

Oberste Heeresleitung.
Berlin,  8 . Jan . (Ctr .Bln .) Die „B.

Z . a. M ." meldet aus Genf : Nach einer
Meldung der „Times " aus Flandern wur¬
den gestern vormittag Zeppelinschiffe über
Calais und Gravelingen gesehen. Deutsche
Flieger waren zu der gleichen Zeit über
Dünkirchen erschienen. Mit Ausnahme eines
einzigen Fliegers hätten sie 'keine Bomben
herabgeworfen und wahrscheinlich nur der
Aufklärung gedient. — Wie „Aftenposten"
in Kristiania aus London berichtet, wurde
Dünkirchen gestern von einer feindlichen
Flugmaschine nach der andern besucht. Sie
näherten sich der Stadt , um Bomben abzu¬
werfen und schwebten über den Häusern der
Stadt , bis sie das Feuer der Maschinenge¬
wehre vertrieb . ^

Wien,  8 . Jan . (W .B .) Amtlich wird
verlautbart : 8 . Januar 1915 : Die allge¬
meine Lage ist unverändert ; keine andauern¬
den Kämpfe. In den Ostbeskiden wurde
ein über die Höhen östlich Czeremcha von
starken russischen Kräften eingesetzter Vorstoß
durch Gegenangriffe zurückgeschlagen. Hier¬
bei wurden 400 Gefangene und 3 Maschinen¬
gewehre eingebracht. Auf dem südlichen
Kriegsschauplatz scheiterte ein Nachtangriff
auf unsere Vorpostenlinien bei Aotovac
vollkommen.
Der Stellvertreter des Chefs des General¬

stabs : v. Höfer , Feldmarschalleutnant.
B a s e l , 8 Jan . (W .B . Nichtamtlich.)

Den „Basler Nachrichten" zufolge ist in den
Kämpfen bei Sochatschew der General Sal-
witsch gefallen, der Mitglied des obersten
Kriegsrates war.

Deutschlands Unbesiegbarkeit.
Sämtliche Stockholmer Zeitungen veröffentlichten

jüngst gleichzeitig einen Artikel von Oberstleutannt
Bouveng, dem Leiter der schwedischen Kriegsschule,
der kurz vor Weihnachten von Deutschland zurück¬
gekommen ist.

Der Artikel rühmt die Wehrkraft und den Wehr¬
willen Deutschlands, und entwickelt weiterhin die
Ueberzeugung, daß Deutschland niemals militärisch
besiegt werden kann. Der Verfasser bewundert be¬
sonders die unerschöpflichen Ersatzmittel an Mann¬
schaften wie Material . Jeden Tag kehren Ver¬
wundete wieder geheilt zurück, täglich wird die
Ausbildung der neuen Rekruten besser, und damit
wächst auch täglich die Stärke der deutschen Kriegs¬
macht. Schließlich polemisiert der Verfasser gegen
die Auffassung, daß der ganze Kampf im Zeichen
der Müdigkeit enden werde.

„Ich weiß nicht, ob das für die übrigen Länder
wahr ist," sagt er, „aber wer das von Deutschland
denkt, dürfte bei Beurteilung der Stimmung dieses

Landes einen ganz bedenklichen Irrtum begehen.
Kennt man den Willen der neuen Soldaten , die,
wenn nötig, neue Armeen bilden werden, weiß
man, was die Vaterlandsliebe bei diesen Jungen
hervorbringen kann, dann bleibt die Vermutung
der Müdigkeit in der Ferne . Wo ein Volk an
seine Zukunft glaubt, da werden keine Müdigkeits¬
gefühle geboren."

In einem weiteren Artikel äußert sich Oberst¬
leutnant Bouveng über den deutscheu Militarismus
folgendermaßen:

„Der sogenannte deutsche Militarismus zeigt
in der Stunde , wo sein innerer Wert beurteilt
werden soll, und wo es sich zeigen muß, ob er seinem
Lande von Nutzen oder Schaden war , in diesem
Augenblicke, wo Deutschlands Sein oder Nichtsein
auf dem Spiele steht, ganz andere Seiten , als wie
diejenigen, die ihn nie verstanden haben, geglaubt
haben. Der deutsche Militarismus hat das ganze
Volk zu Mut und Männlichkeit erzogen, zu einer
unbedingten Pflichterfüllung und zu einer unbe¬
dingten Unterordnung jedes einzelnen Willens unter
die gemeinsamen Aufgaben des Staates , und was
das beste daran ist, diese Erziehung war weit ent¬
fernt davon, sklavisch zu sein, sondern hat das ein¬
zelne Individuum zum Soldaten gemacht in einem
echten, freien und männlichen Willen und bei ihm
warme Ergebenheit und unbegrenztes Vertrauen
zwischen Offizieren und Mannschaften geschaffen.

Man liest oft in der Tagespresse Aeußer-
ungen, daß der Riesenkampf der streitenden
Großmächte eines Tages infolge Drmüoung enden
würde. Daß diese Aeußerungen, was Deutschland
anbelangt, absolut nicht zntreffen, geht aus §der
Stimmung in diesem Lande hervor. Man braucht
nur aufmerksam darauf zu achten, was die Sol¬
daten in den Schützengräbensagen, oder ihre außer¬
ordentlich vertrauensvoll?Stimmung zu beobachten,
wie sie sehnsüchtig den Augenblick herbeiwünschen,
wo eine neue Offensive beginnen wird . Diese Zeichen
deuten keinesfalls auf Müdigkeit, und wenn man
sieht, was die neuen jungen Soldaten , aus denen
ganz neue Armeen gebildet sind, in wahrer Vater¬
landsliebe leisten, so ist man überzeugt, daß auch
nnr der Gedanke von Müdigkeit all diesen Soldaten
fernliegt."

Hinter der Front.
Während draußen im Felde unsere braven

Truppen mit ihrem Herzblute um den Ruhm wer¬
ben, das tapferste, das opferwilligste, das eisernste
Heer zu sein, und uns schirmen und schützen gegen
die Geißel des Barbarentums , den Rachedurst ver¬
blendeter Scharen und die heimtükischen Angriffe
eines verräterischen Judasvolkes , jeder einzelne ein
Held, der höchsten Ehren würdig, ist nicht minder
auch daheim eine Opferbereitschaft, ein stiller Helden¬
mut zu finden, der nicht genug gepriesen werden
kann. In allen Schichten des Volkes ist er lebendig
und tätig und bereit, dem Vaterlande in schwerer
Zeit Opfer zu bringen, und einzelne ragen ganz
besonders hervor.

Ein leuchtendes Beispiel hierfür ist der alte
Oberstleutnant v. L. in Straßburg , der mit anderen
Offizieren in seiner Garnison zurückgeblieben ist.
Die Herren pflegen ihr Mittagsbrot gemeinsam im
Offizierskasino einzunehmen, und da ist es natürlich,
daß das Thema der Unterhaltung neben dienstlichen
Gesprächen der Krieg und die Taten ihrer im
Felde stehenden Söhnen sind. Hell strahlen jedes¬
mal die Augen des Oberstleutnants v. L., wenn er
von den unlängst vom Kaiser besonders belobigten
Königsgrenadieren spricht, seinem alten Regiment,
mit dem sein Name eng verknüpft ist, und mit dem
auch sein einziger Sohn mit ins Feld gezogen ist.
Eines Tages tritt ein Telegraphenbote ein und
übergibt dem alten Offizier eine Depesche. Dieser
liest sie und steht auf. Er klopft ans Glas : „Meine
Herren ! Es lebe Seine Majestät der Kaiser! Ich
erhalte soeben ein Telegramm . Mein einziger Sohn
ist gefallen, Kopfschuß." Er verbeugt sich, die Offi¬
ziere erheben sich lautlos und begeben sich mit dem
Oberstleutnant in den Dienst. Einen ergreifenderen
Beweis soldatischer Festigkeit und stillen Helden¬
mutes auch „hinter der Front " kann es kaum geben.

Aber auch in den schlichtesten Bürgerkreisen
lebt und webt der stille Heldenmut. Ein Beispiel
ist ein auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin be¬
schäftigter Gepäckträger, der seinen Namen Schlicht
mit vollem Rechts verdient. Eine ostpreußische
Pfarrersfrau war mit ihren fünf Kindern und
einem Dienstmädchen vor den Russenhorden geflohen
und hatte sich zu Verwandten nach Merseburg be¬
geben. Als Ostpreußen von den Russen gesäubert

war, begab sich auch die Pfarrersfrau in ihre
Heimat zurück, mußte aber in Berlin die Reise
unterbrechen, da die Kinder die Anstrengungen der
langen Fayrt nicht ertrugen. Es war bereits spät
Abend, und die in Berlin fremde Frau hatte nicht
mehr genug Geldmittel, um mit so viel Personal
in einem Hotel wohnen zu können. Während sie
sich an das Rote Kreuz wendete, trat ein Gepäck¬
träger, der das Gespräch mit angehört hatte, auf
sie zu und sagte: „Madame, ich bin auch gebürtiger
Ostpreuße; wenn es Ihnen recht ist, nehme ich Sie
auf." Alles Sträuben der Pfarrersfrau mit dem
Hinweise, daß es doch unmöglich fei, sieben Per¬
sonen und noch so spät am Abend unterzubringen,
half nichts; der brave Mann nahm ihr Gepäck und
führte sie in feine nahe gelegene Wohnung, wo
sie mit ihren Kindern und dem alten Dienstmäd¬
chen wie lange erwartete Gäste Aufnahme fand.
Diese brave Tat war auch in der Oeffentlichkeit
bekannt geworden, und ein Wohltäter schickte dem
Gepäckträger als eine kleine Entschädigungzwanzig
Mark ; der brave Mann aber schenkte die Hälfte
davon der Wollsammlung für die Hindenburg-
Armee, während für die andere Hälfte seine Frau
Wolle kaufte, um selbst für die Truppen im Felde
stricken zu können.

Schließlich sei noch des stillen Opfermutes
einer Braut , der Tochter einer Beamtenwitwe in
P ., gedacht, deren Bräutigam in einem Regiment
mit ihrem Bruder ins Feld gezogen war. Nach
dem ersten Siege im Westen traf ein Feldpostbrief
von ihrem Bruder ein, in dem er ihr mitteilte,
daß ihr Fritz an seiner Seite gefallen sei; seine
letzten Worte wären gewesen: „Grüß deine Schwe¬
ster, die meines Lebens ganzes Glück war und
bring ihr diesen Ring !" Still rannen die Tränen
aus den Augen des jungen Mädchens, dann aber
sagte sie mit vor S (olz leuchtenden Augen zu ihrer
Mutter , die ihr Worte des Trostes zusprach: „Mut¬
ter, ich klage nicht, ich habe mein Glück ja dem
teuren Vaterlande geopfert, ich bin stolz auf Fritz !"
So kämpft eine deutsche Braut „hinter der Front"
gegen den Schmerz, der ihr das treue Herz zu
brechen droht.

Der Bär in Frankreich?
's Bärche uff de Speisekat
Sucht e' feine Nummer;
Zu sem Sekt bestellt e' hat
Sich en ganze Hummer.

Wie de Hummer ward gebracht,
Saat entsetzt des Bärche:
„No, was hawwese gemacht —
’s fehlt dem Krebs e' Scherche!"

Saat der Kellner: „Kriegerisch
Sinn die Hummern alle;
In em Kampf is sicherlich
Dem e' Scher entfalle!"

Saat der Moses Bär , der dick,
„Gott, was tapfre Viehcher?
Nemme Se den da zerick—
Bringe Se de Sieger !"

* Aus „Pfefferniß, Heft 3, Kriegsnummer",
Neuste Scherzgedichte in naffauischer Mundart von
Rudolf Dietz. Mit vielen Bildern . Verlag des
Verfassers, Wiesbaden, Schützenhofstraße 14. Preis
60 Pfennige.

Industrielle
richtet Euch auf

:: Gaskoksfeuerung::
ein, damit einer

Brennstoff -Knappheit
vorgebeugt wird.

Gaskoksverbrauch steigert die Erzeugung von
Ammoniak, Teer und Benzol, den notwendigsten
Rohstoffen für die Zwecke des Heeres und der
Marine , der Industrie und der Landwirtschaft.



Musterungs- und Aus-
Hebungs-Geschäft 1915.

Das Musterungs- und Aushebungsgeschäft findet statt
in Bad Homburgv. d. H., Nassauer Hof am „Untertor" am
20 . Januar morgens9 Uhr für Lronberg,  Oberstedten,
Seulberg, Stierstadt, Weißkirchen und Altenhain.

Ls haben zur Vorstellung zu gelangen alle männlichen
Personen, die mit dem \.  Januar dieses Jahres 20 Jahre alt
geworden sind und bei der Aushebung>9H eine endgiltige Enb
scheidung nicht erhalten haben und alle in früheren fahren ge
borene Personen über deren Militärdienstpflicht noch nicht end
gültig entschieden worden ist, einschließlich der im Besitze des Be
rechtigungsfcheines zum einjährig-freiwilligen Dienste befindlichen
Leute. Alle Zurückstellungen haben mit Lintritt der Mobil
machung ihre Gültigkeii verloren.

Die Gestellungspflichtigenhaben sich zwecks Rangierungen
— wie auf der Vorladung angegeben— eine Stunde vor Beginn
des Geschäfts— Also um 8 Uhr vormittags— im Musterungs¬
lokal pünktlich einzufinden. Wer durch Krankheit verhindert ist,
zu erscheinen, hat rechtzeitig vor Beginn des Geschäfts ein ärzt¬
liches und seitens der Grtsbehörde beglaubigtes Artest einzureichen.
Fehlen ohne genügenden Lntschuldigungsgrund oder unpünktliches
Erscheinen wird streng bestraft.

Reklamationen können nur in allerdringendsten Notfällen
berücksichtigt werden und haben die Zurückstellungen nur solange
Gültigkeit, als der Bedarf an Mannschaften anderweitig gedeckt
werden kann.

Lronberg, den 5. Januar ißsZ.
Der MaMtrat . I . V. Schulte.

Invalidenversicherung.
Die Beiträge für die Invaliden- und Hinterbliebenenver-

sicherung werden anscheinend vielfach nicht rechtzeitig und regel-
mäßig verwendet. Dadurch werden leicht Rückstände entstehen,
deren Begleichung den beteiligten Arbeitgebern schwer fallen wird,
wenn demnächst bei Wiederaufnahme der Ueberwachungder Bei¬
tragszahlung solche in größerem Umfange festgestelll werden und
auf einmal zu decken sind. Den beteiligten Arbeitgebern wird
daher empfohlen, mit den Znvalidenversicherungsbeiträgeunicht,
im Rückstände zu bleiben, sondern die Beitragsmarken regelmäßig
zur Fälligkeitszeil in die Ouittungskartrn der Versicherten einzukleben

Alls Versicherten tun gut, sich stets selbst von der recht¬
zeitigen Entrichtung'der Beiträge für sie zu überzeugen.

Cronberg , den 5. Januar 1916.
Die Polizeiverwaltung. 3 .33. Schulte.

Holzversteigerung.
Am Montag , den 11. Januar 1915 , vormittags

kommt im hiesigen Stadtwald , Distrikt Gebrannte 22b,
i Bergschlag 20a , Bergschlag 19a und Bergschlag 16
; nachstehendes Holz zur Versteigerung:

30 Stangen 2. Klasse
290 Stangen 3. Klasse

j 276 Stangen 4. Klasse
105 Stangen 6. Klasse
60 Stangen 6. Klasse
63 Rm . Buchenscheit
27 Rm . Buchenknüppel
73 Rm . Eichenscheit
12 Rm . Eichenknüppel
12 Rm . Eichenastholz
23 Rm . Nadelhokzknüppel

35.00 Hundert Buchenwellen
20.80 „ Birkenwellen.

Zusammenkunft um 9 Uhr am Feldbergweg
(Villa von Mumm ). Begonnen wird im Distrik
Gebrannte 22b bei Nr . 1 um einhalb 10 Uhr.

Cronberg, den 6. Januar 1918.
Der Magistrat . I . 23. : Schulte.

Auf Anordnung des Kriegsministeriums
19. Dezember 1914 wird hiermit bekannt gemacht,
daß aufgefundene Patronenhülsen an uns , Zimmer 5,
gegen Zahlung von 26 Pfg . für 1 Kilo abzuliefern sind.

Samstag , den 9. Januar
abends 8l/t Uhr

Erste Einzahlung.Mi
Ai?WSWkMk

»« kl !?.

vom

Cronberg , 4. Januar 1915.

Kriegsversicherung.
Die Angehörigen der nach dem 1. Dezember v. I . zum

Militärdienst eingezogenen Mannschaften werden ersucht, deren
Namen auf Zimmer 7 des Bürgermeisteramtes zur Aufnahme
in die Kriegsversicherunganzugeben.

Die entstehenden Kosten werden aus städtischen Mitteln
gedeckt.

Cronberg, den 6. Januar 1918.
Der Magistrat. J .V. Schulte.

Herr Hof-Apotheker Dr . Julius Neubronner hier-
selbst hat seine Brieftauben der Militär -Verwaltung
zur Verfügung gestellt. Dieselben genießen daher den
Schutz des Gesetzes vom 28 . Mai 1894 betreffend:
Der Schutz der Brieftauben und der Brieftauben¬
verkehr im Kriege.

Cronberg, den 8. Januar 1914.
Dis Polizeiverwaltung. J .V. : Schulte.

Kassel, den 14. Oktober 1914.
Auf Grund eines Erlasses des Kriegsminifteriums vom

lo- v. M . und der dazu ergangenen Anordnung des ftellv.
Generakommandos des 18. Armeekorps vom 3. d. M . Nb 28980
ersuche rch die Ortspolizeibehörden Ihres Bezirks anzuweisen
dafür Sorge zu tragen, daß jeder  in eine Privatpflegestätte,
sei sie groß oder klein, überwiesene Genesende innerhalb 24
Stunden bei der Ortspolizeibehörde von dem Inhaber der
Prrvatpflegefiätte unter Angabe des Namens, des Truppenteils
und des Lazaretts, aus dem er überwiesen worden ist, ange¬
meldet wird. Die Ortspolizeibehörden haben Abschrift dieser
Meldungen umgehend dem zuständigen Bezirkskommando, zu

Diese Anordnung bezieht sich auch auf solche Verwundete
uno Kranke, die auf ihren Wunsch oder auf Antrag von An
gehörigen in ihre Heimat überführt und in der eigenen Familie
untergebracht worden sind. Sie unterliegen gleichfalls der
Anmeldung. Der Oberpräsident.

gez. : He ngstenb erg.

Die Polizeiverwaltung.
J . V. : Schulte.

Auf Grund des § 1 der Verordnung des Vun-
desrats vom 19. Dezember 1914 über das Vermischen
von Kleie mit anderen Gegenständen (Reichsgesetzbl.
S . 634) bestimmen wir , daß Roggen - oder Weizen¬
kleie, die mit Melasse oder mit Zucker vermischt ist,
in den Verkehr gebracht werden darf.

Berlin,  den 23. Dezember 1914.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

J .V. : !gez. Dr . Göppert.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

I . V. : gez. Küster.
Der Minister des Innern.

I . A. : gez. Freund.

Zwangs VkrsteigermW.
Montag,  den 11. Januar 1916, nachmittags 21/2 Uhr

versteigere ich zu Cronberg  i . T . öffentlich meistbietend
gegen gleich bare Zahlung

zwei Schweine , ein Break .
Sammelpunkt der Kaufliebhaber an der Bürgermeisterei
Königftein i. T ., den 9. Januar 1918.

Rüger, 6erichtsvoIIrieher kr. 3\.

Zwangsversteigerung.
Montag,  den 11. Januar 1915 , vormittags

11 Uhr , versteigere ich in Cronberg,  öffentlich
meistbietend gegen gleich bare Zahlung

ein Break , eme Kuh.
Sammelpunkt an dem Bürgermeisteramt.
Lronberg, den8. Januar \9 \5.

Jung , Vollziehungsbeamter.

Den Spielern der Preuß . Süd¬
deutschen Lotterie zur Kenntnis¬
nahme, daß die Lose zur Zweiten
Klasse bis spätestens 8. Febr .,
abends 6Uhr eingelöst sein müssen
Ferner empfehle Lose ckes
Öeurscb n ylotten - Vereins
<5ek[*hofterle

Hauptgewinn 75000 Jt.  bar
ohne jeden Abzug.

Ziehung : 27., 28., 29. Januar.
Preis des Loses 3.30 JL

Heinrich Lohmann
Telefon 119.

r Schönschreiben
in ca.30Sfunden, Stenographie

Maschinenschreiben
Kontorarbeiten

lehrt unter Garantie für Erfolg
Val. Colloseus, Frankfurt

am Main
Ecfeenheimer trandttrafse 7511.

Iangf. Direktoru. [reifer flröfj.Bandelsfdiufen
Bei genügender Beteiligung wird der

ŷ Unterridrt auch am platze telbit erteilt^

2ZinnebHii;
mit allem Zubehör zu vermieten.

David ßerr .hard.
Kleine

2od.3Zimmerwohng.
(Vorderhaus) zu vermieten.

W i lh . Schneider,
_Kronthalerweg.
Triton Happel

appr . Kammerjäger,
Marktpl.2 Oberurse ! Tel . 66
empfiehl! sich zur Aertilgvng vts
iiAtl Ungenefkku»ach der seuekrn
Reihsde, wie Rallen, Mäuse,
DanzenA äfer usw Uebernahme
ganzer Häuser im Abonnement.

2 gut möblierte
Äm .M6k

sofort zu vermieten
Haus Crouberger Anzeiger

HkWlllS-Mklll(MM
Sonntag , den fO. Januar , nachmittags 3 Uhr, im Gast¬

haus au den 3 Ritter Lenerslversammlung.
Tagesordnung : Jahresbericht , Kassenbericht, Neuwahl

des Vorstandes, Erledigung verschiedener Anträge.
Der Vorstand.



(Zuschußkasse) Cronberg i. T.

General -Versammlung
mm  Skiih.BM 1915.mm  ait

trn Gasthaus „Zum Adler".
Tagesordnung

1. Rechenschaftsbericht. 2. Abnahme der Jahresrechnung
3. Wahl des Vorstandes und Ausschusses. 4. Genehmigung
der Vergütung für den Vorsitzenden, Rechner, Beitragserheber
und Krankenkontrolleur für das Jahr l9lS.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein ver Vorltand

Sonntag , ofd io.  lanuat M
nachmittags5 Uhr pünkfl. in der ltüdt. CurnhaKe

von freifraa von Stoscb (Soden)
über das Thema:

Wie überdauern wir gut die
Kriegszeit und ihre Folgen?

Brnährungs - und andere fragen
: in praktischer Beleuchtung . :

Ieöevrncmn ist willkommen!

freier Ein Irin

ÜM -WW.
Mit Eintritt der kühlen Jahreszeit ist für die im
Felde stehenden Truppen besonders geeignet:

Deutfdier Cognac verbürgt echter , Preis
Weinbrand jperFlafche

lZVlo  Liter
bandgräflidier Magen so

anerkannt vorzüglicher Magenlikör / Pfennig

Versandkertig in Karton« als feldpostbrief (Porto 10 Pfg.)

Weinhandlung
Burgerftraße 21

Telefon  194
♦ I . V. : Schulte.

!»
August Trombelii::Mammolshain

empfiehlt:

Ridittteine, Mauer » u. Ztlckltelne, Sdirotfeln,
Fertige Creppen-Criffe, WaHerllelne

Anfertigung aller Terrazzo-Arbeiten
bei prompter Bedienung und billigen preisen.

Ili

O
OO
OOOO
o
o

«MMi MH
-EIa .lst -üLcTier uls ’w.

Ferner: Tabak, Zigarren, Zigaretten^
Sdireibwareii §

Feldpost -Carton werden auf Wunsch gefüllt und be-  m
fördert , auch werden solche leer abgegeben bei  ^Phil.s. hledemannl

V
Oeltuch fer Meter 20 und 25 Pfg.  ^

Packpapier und Bindfaden billigst.  ^
ooooowooooooowwowwwooooooow

Ml  WkNWkll
besonders für JMüitär geeignet.

O bester Qualität und garantiert
OUIlCrieil frischer Ware sowie beste

Metallfaden -Lampen
(Osram ) hierzu empfiehlt

Josei  Keil
Elektrotechnisches Geschäft. Hauptstraße 4

Huf Wunüfi keldpoltmStzlger Versand.

A*
Telephon 23 - Telephon 23

Ffir Fussbota uni Trottoirbelige:
Mosaikplatten , Tonplatten
Zementplatten und Klinker

Für Yudbddvitag:
poneuanpianFfi»maioimapiattFR

Q -lasurplattexi.

%

Aul Wunsch auch Fertiglegung der
Platten durch geübte Plattenleger

Man verlange Offerte. -a

isli
önnen in der Expedition des „Cronberger Anzeiger"

während der Geschäftsstunden eingesehen werden
- ~ +i<t *̂
^ ’S Ö o ofQt« ^2 N £

SS s BW g

i *»S' S«
«»».s &

Welftsekannte neueste«rißbull-Kchueügang-Näiimalchiüt!6.
Reine Sa &enanjngtfebcr , ket « rtwnfrirt ifl befeitigl burä bcn RwiUrn.
fadcnhebel , regelt den Staben« uni , dadurch eine schöne und festere » am
Nähmaschinen« lobu». Bobbin, Ni«igschtsf, Nundschiff, Webschifst Rück - und da ».

"wärt » nähend, verriegelt zugleich jede viodtam i» nde,
Ä fnlJlrBaI.JaeODSOhD,a®'e«ftni*i.
MX)000 Rafft inen uu Verkehr. Eeit » 0Jahren Liesera »«
der Pest , ine» Netchseisendadn-veamteu -Bereine, Lehrer^
Rilittr -, ltri» gee-Vereu>e,^MUiiär- BeNeibung»ämter, »er.
enden die tz » charmiar Nähmaschine Krone XII mtt

» « » rnhe für jede >ei Schneider, ,
jlopchiga prodeeeit. S ^ nhre « aranttei

^S‘K?

Baugewerßfißufe Offen ßad a.M.
den preuß . Anfiaften gfeicßgeftellt.

Der Großß .Direktor
Prof.Hugo Eßerßardt-

6er frisch eingetroffen bei
I<arl Gersmer

Hofliefer ant Telefon 21
Ein vortreffliches HustenrnTttei]

so fagen unsere
meisten Aerzte
Benutze auch Du
dieses herrliche
Mittel. Von

Millionen im Ge¬
brauch beiHusten
Heiserkeit,Brust-

Katarrh, Ver¬
schleimung, Krampf- n.Keuchhusten
ß 4 Zeugnisse von Aerzten und
ull,u  Privaten . Paket 25 Pfg

" Dose 50 Pfg Schutzmarke
3 Tannen. Zu haben bei
Karl Oergtn er

Nußkohlen I . . JL.  1 .55
Nußkohlen II . . cM.  1 .65
Nußkohlen III . JL  1 .55
Hausbrandkohle mit

50 Proz . Stücken JL  1 .45
Eiformbriketts . JL  1 .65
Antrazit Nuß II JL  2 .50

„ Nuß III JL  1 .90
Vrechkoks III . JL  1 .70

3.RKunz

( l

LJndiltnm « . Katalog , «» « »« äannnnga » grati ». Lei« dies»
Zeitung gldtch« « »r»u, «Preis» > Malchin« 18 Dt-tt nnd Dopst. -

nach Frankfurter Art alle Woche
frisch bei

Earl llaubsr
Telefon 41.
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